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Am Mittwoch, den 16. d. Mts., Nachmittags

3 Uhr wird im großen Saale des „Tivoli“ hier
ſelbſt in der Sitzung des landwirthſchaftlichen
Kreisvereins u. A. Verhondlung über die Grün-
dung genoſſenſchaftlicher Sparkaſſen auf dem
Lande ſtattfinden.

Nach Benehmen mit dem Herrn Vorſitzenden
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins bringe ich
dies zur Kenntniß der Jntereſſenten, und ins
beſondere der Herren Guts und Gemeinde
vor eher und erſuchbe, zu dieſem weite Kreiſe
ſo hervorragend berührenden Vortrag Sich mög
lichſt zahlreich einzufinden.

Merſeburg, den 10. März 1898.
Der Königliche Landrath.

802) Graf d' Haußonville.
Die Ausſichten der Flottenvorlage.

Merſeburg, 10. März.
Die Centrumsfraktion hielt am 7. März,

Abends, eine Zuſammenkunft ab, um über ihre
„Stellung zur Flottenvorlage“ zu berathen.
Eine Einigung fand indeſſen nicht ſtatt, nur eine
Generaldiskuſſion ohne Beſchlüſſe und man
einigte ſich dahin, am 8. März noch einmal zu
ſamm'n zu kommen.

Dieſe Vorkommniſſe müſſen zu allerhand Ver
muthungen führen. Die Flottenvorlage beruht,
ſo wie ſie jetzt auf Grund der erſten Leſung in
der Kommiſſion vorliegt, auf Vorſchlägen, welche
von Mitgliedern der Centrumspartei ge-
macht und von der Regierung und anderen

Parteien angenommen ſind. Die Fraktionsbe
rathung vom 7. März hatte in erſter Linie den
Zweck. auch den bayeriſchen Flügel der aus
ſchlaggebenden Centrumspartei zur Annahme
der Vorſchläge der Abgeordneten Dr. Lieber
und Müller- Fulda zu beſtimmen. Der bayeriſche
Flügel des Centrums mit dem Abgeordneten
Schädler an der Spitze war zur Berathung
zahlreich erſchienen, aber zu einer Entſcheidung
iſt es nicht gekommen. Und den bayeriſchen

Klerikalen muß die Entſcheidung in der That
ganz beſonders ſchwer fallen, haben ſie doch faſt
ein Vierteljshrhundert lang, um ſich die Gunſt
der Wählermaſſen zu erhalten, eine Politik ge
trieben, welche ſich jetzt gegen ſie ſelbſt wendet und

ſie zwingt, auch wenn ſie nicht wollen, gegen un
bedingt nothwendige Vorlagen zu ſtimmen.
Man ſchreibt ſogar, daß von ihrer Seite mit dem
Austritt aus der Fraktion gedroht worden ſei;
es wäre freilich nicht das Schlimmſte was dem
deutſchen Reichstage geſchehen könnte, wenn durch
die Flottenvorlage eine Breſche in die Centrums
burg gelegt würde. Trotzdem wäre es im
Intereſſe des deutſchen Vaterlandes ſchwer zu
bedauern, wenn die Bayern auch gegen das
F'ottengeſetz ſtimmen würden, wie ſie 1893
gegen die Armeevermehrung geſtimmt haben.
Allerdings würde ja auch in dieſem Falle eine
Mehrheit für das Flottengeſetz zu haben ſein
es genügt, wenn für daſſelbe vierzig bis
fürs Abgeordnete der Centrums partei ein
reten.

Allerdings mit den Lorbeerkränzen, welche
jetzt ſchon ein Theil der Preſſe dem Centrum
windet, würde es vorbei ſein, wenn ein Theil
zuſtimmt, ein Theil ablehnt. Zu denken giebt
auch der Umſtand daß der Abgeordnete
Dr. Lieber plötzlich erkrankt iſt. Sollte die
Krankheit ihren Urſprung in den Schwierigkeiten
haben, auf welche die Taktik des Dr, Lieber bei
ſeiner Partei ſtößt Die Beſchlüſſe vom 8, März
werden jedenfalls von großer Bedeutung für das
Centrum ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 8. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer traf heute früh 9 Uhr
im Mauſoleum zu Charlottenburg ein und legte
in der Gruft einen Kranz am Sarge Kaiſer
Wilhelm I. nieder. Dort wurden auch die hier
eingetroffenen Kränze anderer Fürſtlichkeiten
niedergelegt, ſo einer von den großherzoglich
badiſchen Herrſchaften. Mittags erſchien Jhre

Königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl
und legte ebenfalls einen Kranz in der Gruft
nieder. Nach dem Sarkophag in der Kapelle
war eine große Anzahl von Kränzen, haupt-
ſächlich von Kriegervereinen, überbracht worden.

Der Reichstag hat heute einen ſchleuni-
gen Antrag Auer auf Einſtellung eines gegen
den Abg. Schmidt Frankfurt (ſozdem.) in der
Berufungsinſtanz ſchwebenden Privatklagever-
fahrens für die Dauer der Seſſion angenommen
und ſodann die am vorigen Schwerinstag abge
brochene Berathung der von den Abgg.
Schneider und Lieber beantragten Geſetz
entwürfe, betr. die geſetzliche Anerkennung der
Berufsvereine, fortgeſetzt. Abg. Freiherr
Heyl zu Herrnsheim erklärt, ſeine Freunde
würden die Anträge ablehnen ſie ſtänden auf
dem Stondpunkt, daß nur eine gemeinſame
Organiſation der Arbeiter und Arbeitgeber ge-
ſetzlich anerkannt werden könne. Eine Orga-
niſation der Arbeiter allein würde nur Unfrieden
ſtiften Abg. v. El m (ſoz.) betont, daß ſeine Partei
dem Grundgedanken der Anträge natürlich
ſympathiſch gegenüberſtehe. Daß von der geſetz
lichen Anerkennung der Berufsvereine nur die
Jnduſtriearbeiter Vortheile hätten, treffe nicht
zu. Der Redner beſpricht ſodann die Gewerk
ſchaften, die leichtſinnige Streiks zu verhindern
ſuchten und auf die wirthſchaftliche Hebung des
Arbeiterſtandes bedacht ſeien, Die vorliegenden
Anträge ſeien ihm zu komplizirt; alle Geſetze
für die Arbeiter müßken einfach und kurz ſein.
Ahg. Jakobskötter legt dar, daß die Hand
werker eine Organiſation erhalten hätten, die
ihnen genüge, weshalb ſie nicht nach dieſen
Berufsvereinen verlangten. Die konſervative
Partei müſſe ſich entſchieden gegen eine ein
ſeitige Arbeiterorganiſation erklären auch die
Handwerkerverbände thäten dies. Die beſte
Organiſation ſei die, wo der Arbeitgeber mit
ſeinen Arbeitnehmern auf dem Boden des
Chriſtenthums verkehre. Abg. Hitze freut ſich,
daß kein Redner das Koalationsrecht habe an
greifen wollen. Aus dem Koalitionsrecht folge,

Fata Morgang.
Novelle von H. René.,

(Nachdruck verboten.)
(8. Fortſetzung.)

Sie hatte die Hände auf das hämmernde
Herz gedrückt, wie in leiſem Flüſtern bewegten
ſich ihre Lippen, während die Augen groß und
feucht in den offenen Himmel hinein zu ſchauen
ſchienen.

So vergingen die Stunden. Die Nachtigall
ſchwieg, langſam erwachten andere Vogelſtimmen,
leiſe röthere es ſich im Oſten, feurige Strahlen,
Vorläufer der Sonne, durchzuckten den Horizont.
Ein kühler Luftzug trieb Nebel und Wolken aus
einander, allmälig lichtete ſich die Finſterniß,
immer deutlicher traten einzelne Gegenſtände
hervor, vun tref funkelnd der erſte Sonnenſtrahl
das goldene Kirchthurmkreuz; ein neuer Tag war
angebrochen.

Thereſe erhob ſich von ihren Knieen. „Er
liebt mich ja, das muß mir genug ſein,“ ſagte
ſie mit feſter Stimme.
Dann ging ſie mit leiſen Schritten durch das

ſtille Haus in des Onkels Zimmer und beugte
ſich über den bewußtloſen Greis.

Die ſchlafende Wartefrau in ihrem weichen
Polſterſtuhl merkte nichts von ihrer Anweſenheit.
Jnnig küßte ſie die welke Hand, die ſo oft

liebkoſend auf ihrem Scheitel geruht.
„Wenn Du alles wüßteſt, würdeſt Du mich

ſegnen, Du Gütiger“, flüſterte ſie. „Dir ge
ſieht ja kein Unrecht. Du wollteſt gewiß nicht,
Pvß ich ganz glücklos durch's Leben gehen ſollte.

V.
„Auf dieſe Weiſe kann es nicht weiter gehen,

pein Herr Doktor, für jeden unbeſchäſtigten

Arzt iſt es von äußerſter Wichtigkeit, ſich durch
ſein Verhalten, durch ſeine ganze Perſönlichkeit
Vertrauen im Publikum zu erwerben, und Sie
thun ſeit einiger Zeit alles, um das Gegentheil
zu bewirken. Ruhig, nicht auffahren! Jch bin
weit davon entfernt, Jhnen eine Moralypredigt
zu halten, wir Männer denken in gewiſſen
Dingen vorurtheilsſreier wie die Weiber, obgleich
ich, im Hinblick auf meine beleidigte Tochter
eigentlich anders mit Jhnen ſprechen ſollte.
Ein kleiner Seitenſprung vor der Hochzeit, damit
kann man immer ſpäter noch ein guter Ehemann
werden. Eine Bagatelle, die man am klügſten
thut, nicht zu einer Staatsaktion aufzubauſchen.
Die Baronin iſt ein apartes, geiſtvolles Weib,
etwas verblüht zwar, aber immer noch reizend
genug, um die Panthaſie zu feſſeln. Sie glück
licher Schmetterling, haben jetzt aber lange
genug dieſe ſpäte Roſe umflattert. Jetzt hat
dieſe Sache ihr Ende; jetzt iſt es genug.

Der Herr Bürgermeiſter, der während dieſer
Rede, die Hände in den Taſchen, mehrmals die
Länge ſeines Arbeitszimmers durchſchritten, blieb
nun vor dem Doktor Senglin ſtehen, der mit
der Miene eines Schuldbewußten in der Ecke
des harten Lederſofas ſaß.

„Jch denke, Sie wiſſen jetzt, woran Sie mit
mir ſind, begann er von neuem. Größerer
Nachſicht werden Sie nirgends begegnen, aber
nun wünſche ich auch, daß Sie Farbe bekennen;
das ſind Sie ſich und auch uns ſchuldig.“
Auf die letzten Worte hatte er beſonderen Nach
druck gelegt, und als er ſeine Wanderung wieder
aufnahm, bewies ſeine ſtramme Haltung,

nicht geſonnen ſei, mit ſich ſpaßen zu

Je mehr der Bürgermeiſter den Kopf hob,

je mehr fiel Walter Senglin in ſich zuſammen.
Er dachte an allerlei unangenehme Dinge, an
verſchiedene ſchriftliche Verpflichtungen, die
wohlverwahrt im Pult des rechtskundigen
Schwiegervaters ruhten. Ebenſo leichtſinnig
hatte er ſie damals gegeben, wie er jetzt das
Verhältniß mit Thereſe angeknüpft. Alma mit
ihrem roſigen Geſichtchen und ihren kleinen
Koketterien gefiel ihm, die Eltern ſchienen ge-
neigt, die weitgehendſten Opfer zu bringen,
Schlinge fügte ſich an Schlinge und ehe er es
gedacht, war eine Kette daraus geworden.
Sorglos hatte er dahin gelebt, es angenehm
und bequem gefunden, auf dieſe Weiſe zu Frau
und Praxis zu kommen. Wer konnte auch
ahnen, daß er ſpäter derjenigen begegnen würde,
die alle Gluten leidenſchaftlicher Liebe in
ſeiner Bruſt entfachte. Was ſollte daraus werden

Leiſe fröſtelnd erhob er ſich. Jhm blieb
wohl keine Wahl. Jn jedem Fall ſtand er als
wortbrüchiger Schurke da. Thereſe war ge
feſſelt, galt vor dem Geſetz wenigſtens als eine
verheirathete Frau, und anderſeits lag ſeine
ganze Exiſtenz in des Bürgermeiſters Händen,
Hatte dieſer nicht eben noch betont, daß eines
jungen Arztes Hauptpflicht es ſei, auf ſein
Renommee zu achten. Wenn er ſich hier un
möglich gemacht, folgte ihm dann nicht der Ruf
als Libertin in die Welt hinaus, ihm überall
Achtung und Vertrauen raubend. O, Welt!
O, Leben

Er ſtöhnte auf, und der Bürgermeiſter, der
bisher eifrig auf den menſchenleeren Marktplatz
hinausgeſehen, wandte ſich um.

„Bitte kein Wort mehr darüber“, ſagte er
mit einer majeſtätiſchen Handbewegung. „Die
Sache iſt zu allſeitiger Befriedigung geordnet,

daß man den Arbeitern das Recht und die Mittel
geben müſſe, ſich zu organiſiren. Die wirth
ſchaftliche Kraft des Arbeitgebers ſei größer als
die des Arbeitnehmers, woraus ſich das Recht
des Letzteren zu Lohnkämpfen ergebe. Die
Arbeiterorganiſation ſei wiederholt verſprochen
worden. Darauf wird die Berathung abge-
brochen. RNächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr:
Fortſetzung der dritten Berathung des Geſetz
entwurfs über die freiwillige Gerichtsbarkeit;
zweite Berathung der Poſtdampferſubventions-
vorlage.

Jm Abgeordnetenhaus fand zu
Beginn der heutigen Sitzung die Vereidigung
der Abag. Hanß en Apenrade (Däne), Heve
ling (Ctr.), Jſenburg (konſ.), Marcour
(Ctr.), Paul yMontjoie (Ctr.), Graf von
Schwerin-Löwitz (konſ.) und Wiers-
dorff (natlib.) ſtatt. Die zweite Berathung
des Kultusetats wird fortgeſetzt. Beim
Kapitel „Evangeliſcher Oberkircher rath“ beſpricht
Abg. Rickert die Amtsentſetzung des Pfarrers
Kötzſchke in Sangerhauſen, der als Chriſtlich
ſozialer erfolgreich gegen die Sozialdemokraten
gewirkt und das volle Vertrauen ſeiner Ge
meinde beſeſſen habe. Das Disziplinarverfahren
gegen ihn ſei zu ſcharf und für das Vaterland
nicht nützlich geweſen. Kultusminiſter Boſſe
führt aus, es handle ſich um eine interne An-
gelegenheit der evangeliſchen Kirche die höchſtens
in die Generalſynode, aber nicht in den inter
konfeſſionellen Landtag gehöre. Eine Einwirkung
darauf ſtehe ihm, dem Miniſter, nicht zu. Aber
er könne nur dem Oberkirchenrath beipflichten,
wenn er gegen die ſozialiſtiſche Thätigkeit eines
Geiſtlichen einſchreite. Ag. Haacke (freikonſ.)
legt dar, daß Kötzſchke ſich mit ſeiner Thätig-
keit auf den Boden des Sozialismus begeben,
ſein Amt darüber vernachläſſigt und eine ſrei
religiöſe Gemeinde habe gründen wollen. Abg.
von Heydebrand (ſeonſ.) betont daß das
Haus kein Recht habe, in die inneren Angelegen
heiten des Kirchenregiments einzugreifen. Abg,
Freiherr von Zedlitz (freikonſ.) lehnt namens

wird nun todtgeſchwiegen. Eine kleine Schuld
trifft uns ja auch dabei, gleich nach ihrem Hier
herkommen hätten wir die Verlobung verkünden
ſollen, Jhnen und Alma wäre viel unnöthige
Aufregung erſpart geblieben. Doch nun noch
eins. Wann gedenken Sie zu heirathen

Als ob man mit ſiedendem Waſſer ihn lang
ſam verbrühe, war ihm zu Muth, und doch hieß
es unter den ſcharf beobachtenden Blicken den
letzten Reſt von Muth zuſammenraffen.

„Wenn Sie meinen, daß mein kleines Ein
kommen für einen Hausſtand ausreicht, wohl
noch in dieſem Jahr,“ ſagte er, vergeblich hoffend,
der Boden unter ihm würde ſich öffnen und ihn
verſchlingen.

„Das wird ſich einrichten laſſen, einige Fixums
ſtehen noch in Ausſicht, ſpäter fällt Jhnen
Doktor Borrmanns Proxis doch von ſelbſt zu
mit den Füßen will es doch immer noch nicht
recht gehen. Und bis dahin zahle ich der Wirth
ſchaftskaſſe einen kleinen Zuſchuß habe ja nur
das einzige Mädel.“

Walter verbeugte ſich, etwas von außer
ordentlicher Güte und Fürſorge murmelnd. Der
Bürgermeiſter rieb ſich die ſtarkknochigen Hände,
ein Zeichen ſeiner guten Loune. „Dann ſetzen
wir den Hochzeitstermin zum Frühherbſt feſt,
hoffentlich brauchen wir ihn nicht zu verſchieben“,
meinte er. „Was Wohnungs und Ausſtattungs-
frage anbetrifft, darüber müſſen Sie mit meinen
Damen konferiren.“
Feſten Griffs hatte er die Thür des Neben-

zimmers geöffnet, und Walter ſah ſich plötzlich
einem verlockend arrangirten Theetiſch und Alma,
die ſich erröthend von ihrem Fenſterplatz erhob,
gegenüber.

(Fortſetzung folgt,)
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ſeiner Freunde ebenfalls eine Erörterung der
Angele enheit ab. Abg. Rickert folgert das
Recht einer Erörterung daraus daß im Etat
Geld für den Oberkirchenrath gefordert werde
Abg. Schreiber (freikonſ.) legt dar, wie die
Parteifreunde des Vorredners in Nordhauſen
über die konfuſen Anſchauungen des Herren
Kötzſchke dächten. Abg. Jrmer (fonſ.) will
Herrn Rickert das formelle Recht nicht be-
ſtreiten, dieſe Sache hier zur Sprache zu
bringen, aber man könne vom Oberkirchenrath
hier keine Rechenſchaft verkangen. Abg. Frhr.
von Heereman (TCtr.) betont, daß das
Centrum ſich grundſätzlich von den Angelegen-
heiten der evangeliſchen Kirche fernhalte. Zur
Zeit des Kulturkampfes habe allerdings die
Mehrheit des Hauſes der katholiſchen Kirche
gegenüber einen anderen Standpunkt einge
nommen, aber jetzt werde ſie hoffentlich dazu
mitwirken, die Ueberreſte der Kulturkampfgeſ tze
zu beſeitigen. Abg. Friedberg (natlib.) er-
widert, daß der Vorredner kirchenrechtliche und
ſtaatskirchenrechtliche Fragen mit einander ver-
quicke. Abg. Freiherr von Heerem an (Etr.)
widerſpricht dieſer Auffaſſung der Staat dürfe
ſich ein Disziplinarrecht über die Geiſtlichen
nicht beilegen, weil das in die innerſten kirch-
lichen Rechte eingreife. Die Abgg. Sattler
(natlib.) und Freiher von Zedlitz (freikonſ.)
ſind von dem Rechte des Staates überzeugt,
hier die Grenzlinie zu ziehen. Abg, v, Heyde-
brand (konſ.) giebt zu, daß ein Theil der
Kulturkampfgeſetze eine Rückwirkung auf die
inneren Angelegenheiten der Kirche gehabt habe.
Seine Partei ſei bereit geweſen, dieſe Geſetze abzu-
ändern, und werde auch künftig den katholiſchen Mit
bürgern ſo weit entgegen kommen, als es das Staats
intereſſe geſtatte. Abg. Frhr. v. Heeremann
vertritt den Standpunkt, daß der Staat die
Grenzlinie nicht nach ſeinem Gutdünken ziehen
dürfe die beiden chriſtlichen Kirchen hätten
höhere Aufgaben als der Staat zu erfüllen,
hätten vor Allem das erſte Recht auf die Schule.
Abg. Sattler verweiſt darauf, daß die Kirchen
doch auch nur von Menſchen geleitet würden.
Beim Kapitel „Katholiſche Bisthümer“ giebt auf
Anfrage des Abg. Frhrn. v. Eynatten (Ctr.)
der Kultusminiſter die Auskunft, daß die Staats
regierung bereit geweſen ſei, auf Grund des
1895 geſtellten Bachemſchen Antrages ein Geſetz
wegen Geſtattung konfeſſtoneller Friedhöfe in der
Rheinprovinz vorzulegen ſämmtliche Provinzial
behörden hätten aber davon dringend abgerathen,
da damit das friedliche Einvernehmen der Kon
feſſionen geſtört werden würde, und deshalb ſei
davon Abſtand genommen worben. Abg. Pleß
(Ctr.) hält es für unbillig, den Chriſten als
Recht zu verweigern, was den Juden als Pflicht
auferlegt werde. Abg. v. Plettenberg-
Mehrum (0onſ.) iſt im Prinzip für kon-
ſeſſionelle Friedhöfe bei ihrer Einführung müſſe
aber eine entſprechende Lücke im Code Nopoleon
ausgefüllt werden, damit das Recht der kon
feſſionellen Minderheit gewahrt bleibe. Beim
Kapitel „Prüfungskommiſſionen“ bringt Abg.
Dittrich (Ctr.) die Overlehrerinnenprüfung zur
Sprache, bei der übermäßige wiſſenſchaftliche
Anforderungen geſtellt würden. Miniſterial-
direktor Schneider erwidert, daß die vom
Vorredner angeführten Prüfungsforderungen die
eines Vereins und nicht vom Miniſterium be-
ſtätigt ſeien. Er werde bei dem Grundſatze ver
bleiben, den Frauen Bildung, nicht Gelehrſam-
keit zu geben. Nächſte Sitzung Donnerſtag
11 Uhr: Dritte Leſung der Hochwaſſervorlage
und des Anſiedelungsgeſetzes; Fortſetzung der
heutigen Debatte.

Wie die „Freiſinnige Zeitung“ wiſſen will,
fänden die Neuwahlen für den Reichstag
in der Zeit zwiſchen dem 15. Juni und dem
1. Juli ſtatt, die Neuwahlen ür das Abgeord-
netenhaus im Herbſt.

Stuttgart, 9. März. Finanzminiſter
Dr. v, Riecke iſt heute früh an Herzl ähmung
geſtorben.

OeſterreichUngarn.
Wien, 4. März, Die „Neue Freie Preſſe“

meldet: Die Vorſtände der deutſchen Fortſchritts-
partei und der deutſchen Volkspartei beriethen
heute über die Lage, Die Leitung beider Par
teien erklärte, daß auch die Gautſch'ſchen
Sprachen verord nungen für die Deutſchen
unannehmbar ſeien und daß nach wie vor auf
eine den Rechten des deutſchen Volkes entſprechende
geſetzliche Regelung der Sprachenfrage mit allen
Mitteln zu dringen ſei. Gegenüber dem Kabinet
Thun erſcheine fowohl nach ſeiner Zuſammen
ſetzung als auch nach den Parteien, auf
die es ſich zu ſtützen beabſichtige, das vollſte
Mißtrauen und entſchiedene Gegnerſchaft be
rechtigt. Der Eintritt Bärnreiter's ihn das
Kabinet erſcheine um ſo bedauerlicher, als auch
durch die geänderte Stellungnahme des ver-
faſſungstreuen Großgrundbeſitzes die bisherige
Einigkeit der deutſchen Parteien durchbrochen ſei.
Die beiden Parteien werden, wie verlautet, der
ruhigen Konſtituirung des Abgeordnetenhauſes
kein Hinderniß bereiten und ſchon in der erſten
Sitzung einen Antrag auf geſetzliche Regelung

der Sprachenfrage ſowie einen Antrag auf Er
hebung der Anklage gegen Badeni wegen des
Einmarſches der Polizei in das Parlament und
wegen gewaltſamer Handlungen an Abgeordneten
einbringen.

Prag, 9. März. Der VollzugsAus-
ſchuß der jungtſchechiſchen Partei faßte
eine Reſolution, in welcher erklärt wird, daß
die neuen Sprachen- Verordnungen des
Miniſteriums Gautſch die Partei nicht zufrieden
ſtellten, und welche weiter beſagt, daß ſeitens
der jungtſchechiſchen Partei dem Abg. Kaizl die
Annahme des FinanzminiſterPoſtens nicht ver
wehrt werde. Doch wird der Partei ange-
rathen, ſich völlige r Areiheit zu wahren.

en.
Vombay, 9, März. Im hieſigen Ein

geborenen Viertel kam es infolge Auflehnung
gegen die anläßlich der Peſt getroffenen geſund
heitlichen Maßregeln zu ernſten Unruhen, bei
denen mehrere Perſonen getödtet und verwundet
wurden. Marinetruppen wurden zur Wieder
herſtellung der Ruhe entſandt.

Lokales.
Merſeburg, den 10. März 1898.

Zuſammenkunft der ehemaligen
Offiziere des 12. HuſarenRegiments.
Weorgen und übermorgen findet hier eine Zu
ſammenkunft der ehemaligen Offiziere des 12.
Huſaren Regiments ſtatt. Morgen Nachmittag
von 2 Uhr ab werden Abtheilungen der 3., 4.
nnd 5, Schwadron in der DomReitbahn reiten,
übermorgen Mittag um 12 Uhr finden Vol-
tigir Uebungen der 1. und 2. Schwadron in
Weißenfels ſtatt.

Alterszulagen der Lehrer. Gemäß
einer Verfügung des Kultusminiſters hat die
Kgl. Regierung in Merſeburg die Alterszulage
kaſſe angewieſen, den Lehrern die ſeit dem J.
April 1897 zuſtehenden Alterszulagen auszu-
zahlen. Sie gelangen vor Schluß des Rechnunge
jahres voll zur Auszahlung in den Gemeinden,
wo die neue Beſoldungsordnung genehmigt und
ſich die Lehrer ihr durch ſchriftliche Erklärung
unterworfen haben. Jn denjenigen Orten, in
denen über die neue Gehaltsordnung ein Einver
nehmen zwiſchen Schulaufſichtsbehörde und Ge
meinde noch nicht erzielt iſt, werden den Lehrern

vorbehaltlich weiterer Regelung zunächſt
nur die Alterszulagen ausgezahlt, die vom Schul
vorſtand (von der Gemeinde) in Ausſicht ge
nommen ſind,

Die Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt hat für gemeinnützige Zwecke bisher
insgeſammt 6 045 306,40 M. hergegeben oder
bereitgeſtellt. Von dem Gelde dienten 73000 M.
zum Bauvon Arbeiterwohnungen, 5 962 306,40 M.
zur Befriedigung des landwirthſchaftlichen
Kreditbedürfniſſes, (Hypetheken, Kleinbahnen,
Land und Wegeverdeſſerungen, Hebung der
Viehzucht 2c.), 10 000 M. für Kranken und
Geneſungshäuſer, Herbergen zur Heimath,
Voligbäder, Kleinkinderſchulen, für Kranken
pfleget, Spar und Konſumvereine und ähn
liche Wohlfahrtseinrichtungen.

Rückfahrkarten zu Oſtern. Die
Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten
von ſonſt kürzerer Dauer iſt zu dem Oſter wie
auch zum Pfingſt- und Weihnachtsfeſte auf den
Strecken der preußiſchen Eiſenbahnen bis auf
weiteres wie folgt feſtgeſetzt worden 1. Zu dem
Oſterfeſte von einſchließlich dem 12. Tage vor
bis zu dem 12. Tage einſchließlich nach dem
erſten Feiertage (ür 1898 vom 29. März bis
einſhließl ch 22. April); 2. zu dem Pfingſtfeſte
von einſchließlich dem 3. Tage vor bis zu dem
8. Tage einſchließlich nach dem erſten Fetertage
(für 1898. vom 26. Mai bis einſchließlich
6. Juni); 3. zu dem Weihnachtsfeſte von ein
ſchließlich dem 7. Tage vor bis zu dem 14. Tage
einſchließlich nach dem erſten Feiertage (vom
18. Dez. 1898 bis einſchließlich 8. Jan. 1899.)
Diejenigen fremden Eiſenbahn Verwaltungen,
welche ſich im unmittelbaren Perſonenvertehr
der ſür die preußiſchen Staatseiſenbahnen ange
ordneten Vergünſtigung anſchließen, werden durch
Aushang auf den Bahnhöfen bekannt gemacht.
Sachſen iſt bereits dem Beiſpiel Preußens gefolgt.

Abſehieds Konzert des Huſaren-
Trompeter-Korps. In der Kaiſer Wilhelms-
Halle“ fand geſtern Abend das letzte Konzert
des HuſarenTrompeterKorps in der laufenden
Winterſaiſon ſtatt. Der Saal, Vor und Neben-
raum waren bis auf den letzten Platz gefüllt,
und wer nicht pünktlich erſchienen wac, hatte
Mühe noch ein beſcheidenes Plätzchen aufzutreiben.
Was die Muſiker zu Gehör brachten, legte
Zeugniß davon ab, daß die Leiſtungen noch auf
ihrer Höhe ſtehen und daß wir die Erwartung
hegen dürfen, daß der altbewährte Ruf unſerer
12er ungeſchmälert erhalten bleibt. Es läßt
ſich ſchwer ſagen, welcher Picce der Vorzug ein
zuräumen wäre, der Strauß'ſche Walzer mit
ſeinen prickelndes Sätzen ſchmeichelte ſich ebenſo
ſehr in das Ohr ein, wie die

ſonders imponirte, war die ebenſo verſtändniß
volle wie exakte Ausführung der Liszt'ſchen
Rhapſodie. Wo ſolche Leiſtungen geboten wer
den, dürfen wir für die Zukunft die beſten
Hoffnungen hegen. Der Vollſtändigkeit halber
wollen wir mittheilen, daß das Publikum leb
haften, ſtellenweiſe ſtürmiſchen Beifall ſpendete

Theater in der „Reichskrone“. Wir
möchten nochmals darauf hinweiſen, daß morgen,
Freitag, Abend das Berliner Reſidenztheater
Enſemble die erſte der beiden in Ausſicht ge
nommenen Vorſtellungen, und zwar die Poſſe
„Hans Huckebein“ zur Aufführung bringen
wird. Nach den uns vorliegenden Berichten hat
in anderen Städten das Enſemble ſehr gefallen
und ſteht zu erwarten, daß auch hier der Beſuch
ein ſehr lebhafter werden wird.

Provinz und Umgegend.
Wehlitz bei Schkeuditz 8. März. Nur

fröhliche Menſchen ſahen die Räume des hieſigen
Gaſthofes am vorigen Sonnabend. Jn dem
ſchön ausgeſchmückten und mit Sinnſprüchen
verzierten Saale gab Herr Fabrikbeſitzer F. M.
Weber ſeinem Perſonal ein Feſt, zu dem auch
zahlreiche Einladungen ergangen waren. Für
Speiſe und Trank wer aufs Beſte geſorgt, und
der fröhliche Ball wurde häufig durch Reden,
Geſangs und kleine Theaterſcenen unterbrochen.
Bis zum frühen Morgen hielten die meiſten
Theilnehmer aus, und allen wird dieſer Abend
ein neuer Beweis des guten Einvernehmens
zwiſchen Arbeitgeber, dem Direktor und dem
Perſonal ſein. Möge es auch ferner ſo bleiben.
Jn hochherziger Weiſe hatte auch der perſönlich
anweſende Veranſtalter des wohlgelungenen
Feſtes, Herr Weber, der Konfirmanden ſeines
Perſonals gedacht, indem er für dieſe die
Konfirmationsanzüge ſchenkte, welche im Laufe
des Abends den betreffenden Eltern überreicht
wurden.

Weißenfels, 8. März. Das „Weißenf.
Krsbl.“ ſchreibt: Die Nachtheile der Bahn
Deuben-Corbetha machen ſich für unſere
Stadt immer mehr bemerkbar. Wir erwähnten
erſt kürzlich den Ausfall (etwa eine Viertel
million), der durch die Verringerung des Fuhr-
weſens entſtanden iſt, Die erſte Folge davon iſt,
daß die Schmiedemeiſter und Stellmacher, die
den Hufbeſchlag und die Wagenreparaturen be
ſorgten, genöthigt ſind, zum Theil ihr Gewerbe
vollſtändig aufzugeben oder ihr Perſonal auf
eine ganz geringe Zahl zu reduciren, während
ſie vorher ſechs und mehr Leute beſchäftigten.
Daſſelbe kann von den Sattlermeiſtern geſagt
werden, welche die Neuonfertigung und
Reparaturen der Geſchirre zu beſorgen hatten.
Der Hauptſchwerpunkt liegt nun aber darin,
daß, ehe die Bahn gebaut war, die Kutſcher,
welche tänlich dreimal von den Bruben nach
der Stadt fuhren, ſämmtliche Lebensbedürfniſſe
für die Bewohner der Ortſchaften, in welchen
die Gruben liegen bezw. die ſie paſſirten, aus
unſerer Stadt mitbrachten. Hierbei kommen
ſpeziell Kolonialwaarenhändler, Fleiſcher und
Bäcker in Betracht. Die Leute, welche, um hier
einkeufen zu können, jetzt den ziemlich beträcht
lichen Weg nach Weißenfels zu Fuß zurücklegen
müßten, benutzen lieber die Eiſenbahn und
fahren lieber nach Halle oder Leipzig. Die
Schmiede, Stellmacher und Sattler haben einen
Ausfall von etwa 9000 M., die Bäcker einen
ſolchen von etwa 6000 M., die Fleiſcher von
4000 und die Kolonialwaarenhändler kommen
mit etwa 7000 M. in Betracht. Der Geſammt-
aus all beträgt 25 000 Mark.

Dieskau (Saalkreis), 4. März. Einen
empfindlichen Verluſt erlitt Herr Landwirth S.
in Bruckdorf, indem in vergangener Nacht
in der Rauchkammer Feuer ausbrach, wodurch
die Fliſchwaaren von zwei geſchlachteten
Schweinen vollſtändig vernichtet wurden.

Gerichtszeitung.
München, 9. März. Das Landgericht München J

verurtheilte heute nach dreitägiger Berhandlung wegen des

Gewölbeeinſturzes im Maximiliankeller am
17. November 1897 den Baumeiſter Klin ger und den
Polier Henke zu 3 Jahren Geſängniß. Zwei mitangekiagte
Maurer wurden freigeſprochen.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſerslautern, 7. März. Eine gräßlich

Blutthat ſpielte ſich verfloſſene Nacht in dem
nahen Dorfe Queidersbach ab. Der 2Ajährige, ledige
Maurer Eugen Gundau hatte eine Wett emit mehreren
Kameraden eingegangen, er werde den 25 jährigen
Ackerer Johann Straßer von da überwältigen, hatte
mit ihm gerungen und war unterlegen. Angetrunken
und roh wie er war, lief er ſchnurſtraas in ſeine Wohn
ung, holte ein geladenes Jagdgewehr und ſchoß Straßer
foſort nieder. Sodann legte er auf den dabei befindlichen
Ackerer Adam König an und verwundete ihn ſchwer. Der
rohe Patron wurde ſofort in Haft genommen. Bei ſeiner
heutigen Ueberführung ius Amtsgerichtsgefängniß wäre er
beinahe gelyncht worden.

Kleines Feuilleton
Das Duell Cavallotti-Macola. Jn

Mandolinen) Rom hat dieſer Tage ein Duell zwiſchen den
Melodie aus der Kavalleria und das unver Parlamentariren Cavallotti und Macola ſtatt
gängliche Rheinlied von Hill. Was aber be gefunden, in welchem der Erſtgenannte getödtet

wurde. Es wird darüber geſchrieben: Das
Säbelduell zwiſchen Cavallotti Macola fand
unter den faſt ſtets ungefährlichen italieniſchen
Duellbedingungen ſtatt. Da ſeit Menſchen
gedenken keines dieſer politiſchen Duelle tragiſch
geendet hat, ſo lag auch diesmal zu einer ſolchen
Beſorguiß kein Anlaß vor, und von den parla-
mentariſchen Kreiſen abgeſehen, intereſſirte ſich
eigentlich Niemand für dieſe vorausſichtlich un
blutige Menſur, notabene die dreiund-
dreißig ſte, Cavallottis! Die Zeugen Cavallottis
waren der radikale Abgeordnete Taſſi, der
Garibaldianer Trauptmann und der Journaliſt
Vizzoni, Cavallottis Jntimus, Als Unparteiiſcher
funktionirte der konſervative Abgeordnete
Fuſinato, der Sohn des bekannten Dichters.
Auf Fuſinatos Kommando „ayanti!“ drang
Cavallotti,
zu thun pflegte, voll Ungeſtum auf ſeinen Gegner
ein, der ſich ruhig und kaltblütig auf die Parade
beſchränkte, Beim zweiten Gang erhielt Cavallotti
einen unbedeutenden Quarthieb in die linke
Hüfte. Auf den Haltruf des Unparteiiſchen
meinte Callvaotti lächelnd: „Unſinn! Fahren
wir fort!“ und gleich darauf ſtürzte er von
Neuem gegen den mit ausgeſtrecktem Säbel in
Primſtellung liegenden Macola los. Dabei fiel
Cavalloti ſeinen Gegner ſo heftig und unbedacht
an, daß ihm die Klinge Macolas mitten in den
Mund drang und die Carrtis durchſchnitt.
Cavallotti ließ den Säbel fallen und führte die
Hand zum Munde, woraus dicke Blutſtröme
hervorquollen. Nur mit größter Mühe gelang
es den Aerzten, Cavallotti mit Jnſtrumenten den
krampfhaft geſchloſſenen Mund zu öffnen,
worauf ſie die Arterien zu nähen ver-
ſuchten, aber natürlich ohne Erſolg. Nach
drei Minuten verſchied Cavalloti in den
Armen ſeiner Freunde und der aus ihrer Villa
an das Sterbelager geeilten Gräfin Ccellere.
Cavallottis Gegner, Moecola, hatte heute ſein
ſechzehntes Duell. Auch er war und iſt als
parlamentariſcher Spadaſſin (Raufdegen) be
kannt. Erſt vor 14 Tagen verlor Macola in
einem Säbelduell mit dem ſozialiſtiſchen De-
putirten Biſſolati ſeine Naſenſpitze Cavalloti
ſcherzte über ſein Duell, konte ſich aber dennach
einer trüben Ahnung nicht erwehren. „Die
Zahl dreiunddreißig“, ſagte er zu ſeinen Freunden
„bringt Unglück“. Nachdem Cavöollotti gefallen
war und Macola zögerte, das Terrain zu ver
laſſen, herrſchte die Beſitzerin der Villa, Gräfin
Cellere, ihn an: „Hinaus mit dem Mörder
Die Gräfin iſt, in Parentheſe bemerkt, dieſelbe
ſchöne, wenngleich nicht mehr junge Dame des
Römiſchen Highlife, an deren Namen ſich ſo
viele pikante Erinnerungen knüpfen. Viel ge
nannt wurde vie Conteſſa noch vor zwei
Jahren, als eines Avends auf höchſt räthſel-
hafte Weiſe ihre Juwelen ve ſchwanden und
der Geliebte der Conteſſa, Crispis einziger Sohn

ebenfalls, und zwar auf Nimmerwieder-
ehen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
London, 10. März. Einer Reutermeldung

aus Bombay vom 9. d. Mts. zufolge hat
die Unruhe ſich theilweiſe gelegt. Doch wird
die Lage immer noch für ſehr ernſt gehalten.
Kavallerie iſt von Peuh herbeigerufen worden,
um ſich an dem Patrouillendienſt in den Straßen
zu betheiligen. Auch Freiwillige wurden dazu
aufgerufen. Die Stadt iſt nun in den Händen
des Militärs. Zwei engliſche Soldaten wurden
getödtet. Die Menge verſuchte die Hoſpitäler
in Brand zu ſtecken, wurde aber zurückgetrieben.
Der geſammte Verluſt der Aufrührer iſt noch
nicht genau bekannt.

Deutſche Fonds.
9. März.

Teutſge Reiche- Anleihe 3 103,90 G
do. do. I 108 80o. do. 97 10 GPrevßiſche Staatsonleihe 3 103,80 G
To. do. 3 103,80 Gro, do. 98,20 BRjandkrieſe Säghſiſche 105,75 G

o. do. 92,50Rentenbrief Säcd ſiſcher 4 104,25 G
2Vetterbericht des Kreisblattes.

11. W ärz. Neblig, trübe, milde, ſtrichweiſe Niederſchläge

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Rohseid. Bastkleider I. 13. 80
p. Stoff zu kompl. Robe Tussors und Shan tung
Pongees ſowie ſchwarze, weiße und ſarbige Henn
verg-Seide von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Weet.
in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. A
Private porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehen

G. Henneberg's Seidenfabriken h el
Zürich

Verautwortlch für den kerxtlichen Theil: Rudolf Heine
für Juferate und Reciamen: Fritz Stüger:

Bei e in Merſebug.
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Nummer 59. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsb att.“ Freitag, den 11. März.

Heute verschiedl
Leiden mein h Mann, unser lieber

chwager der MühlenbesitzerVater, Bruder u.

Ernst Bachmann.
Im Namen der Hinterbliebenen

Hermine Bachmann
geb. Schulze.

Zöschen, den 9. März 1898.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den

12. März, Nachmittags 2 Uhr vom Trauer-
hause aus statt.

nach langem schweren

[785

Bekanntmachung
Die Grasnutzung aus den Gräben
und auf den Böſchungen des Fürſten
dammes ſoll
am Mittwoch den 16. März er,

Nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthofe zu Löſſen,

und die Grasnutzung auf der Lalteneiſer
Straße am ſelbigen Tage Nachm.

5 Uhr im Gaſthofe zu Creypau
öffentlich auf's Meiſtgebot auf 6 Jahre
vom 1. April 1898 bis 1. April 1904
unter den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 9. März 1898.
J. A.: Beer, ChauſſeeAufſeher.

Haus Rauf,
reſp.

MiethJeſuch.
Für 1. Juli 18899,

auch früher, ſuche ich ein Haus zu
kaufen, reſp. auf mindeſtens 5 Jahre
zu miethen, in welchem ſich die Kreis
blattDruckerei unterbringen läßt. Lage:
Nähe des Domes, der Ober Burgſtraße
oder des Roßmarkts. Angebote erbitte
ich direkt.

Rudolf Heine,
Verleger des „Kreisblatt“.

9 v 4Hausverkauf.
Bin Willens, mein Haus

mit Garten, in welchem 12
W Jahre lang an Herren möhl.

vermiethet wurde, zu verkaufen. Be
dingungen ſehr günſtig. Anzahlung
nach Uebereinkunft. (789

Ww. eyer, Halle a. S.,
Georgſtraße 7.

Eine Gutsbeſitzerstochter mit ſchönem
Vermögen wünſcht ſich mit einem höh.
Beamten zu

e verheirathen.
Gefl. Off. u. J. R. an die Expd.

d. Bl. erbeten. (790
Adolf Schäfer

NMerseburg. 53
Anfertigung und Lager ff. Herren-

Wäsoho, (807
S Specialität, O

Oberhemden, Vniform- Hemäden,

Nacohthemdoen,

Kragen INIanschetten.
7Noe Sommer weizen

zur Saat in vorzüglicher Qualität,
per Ctr. 9 Mark 50 Pfg.,
doppelt trimirt, hat abzugeben (759

H. Schark.
Dürrenberg.

Gesangbücher
für Stadt und Lund

zu billigſten Preiſen.
Paul Steſffenhagen G Co.

Gesangbücher
für Stadt und Land in grosser

Auswahl

577 empfiehltPaul W. Volkmann,
Schulbuch- u. Papierhandlung,

Buchbinderei.

Atelier.für Künstlerische Decorations-Malerei,
als

zum Einkleben).
ſchreiberei,

ſoliden Preiſen.

Gohbelin-Imitation,
dekorative Bilder, landſchaftlich und figürlich für Decken und Wände (auch

Häuſeranſtrich, ſowie alle Arten von Stubenmalerei, Firmen-
gauz feine Malerei empfiehlt u

Paul Voigt, Dekorations-Maler,
Halle a. S., Hedwigſtraße 1.

MöbelLackirer- und deren

Theater-Malerei,

in ſauberſter Ausführung

gegr. vor 1716. gegr. vor 1716.

Zur

empfehle:

Gesangbücher
Bibelsprüche, Widmungs-

bücher, Conſirmationskarten.

Schmueksachen
Uhrketten, Broschen, Hals-
ketten, Rreuze, Medaillons,

Obrringe.

Lederwaaren
Portemonnaies, Cigarren-

etuis, Schreibmappen,
Poesie- u. Schreib-Albums,
Photographie- Album,

Briefpapiere in Cassetten,
Schmuck- und Handschuh-
kasten, Damentäschchen,

Pompadours etc. etc.
Größte Auswahl.

Billigſte Preiſe.
Albin Hentzoe,

Aale a. S.,
24 Schmeerſtraße 24.

Conſtrmation J
(568

Veber zeugen Sie sieh,
dass meineo Fahrräder eo e u. Zubehör theile eM ie besten undda be ee die allerbilligsten sind

e Wiederverkäufer Sesncht.
v Haupt-Katalog gratis franco.

2 August Stukenbrok, Einbeck
S Deutschlands grösstes eSpecial-Fahrrad-Versand- Haus.

Braunſchweiger
Gemüſe Konſerven.

ff. Stangenſpargel 2 Pfd.Doſe
v. 120 Pf. an

ff. Schnittſpargel 60
ff. junge Erbſen 70ff. Schnittbohnen 35
741) Paul Näther, Markt 6.

e

H. Winkler, Stein-u. Bildhauerei
Merſeburg, Llobigkauer Str.,

empfiehlt als Spezialität:

Moderne
Grabdenkmäler

in Granit, Syenit, Marmor und
Sandſtein

z

Se

und reeller Preislage!

Erneuerungen alter Denkmaler
werden geſchmackvoll ausgeführt. 804)

ganz ergebenſt hinzuweiſen. Die

Geſchmack Rechnung zu tragen.

Burgſtraße 5.

rn he e W e ene (Inh.:8 Leipzigerſtr.
Sr. 5.

G 793)

Damen Vutz- Anzeige.
Jch erlaube mir hierdurch, die geehrten Damen auf den

Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die

Frühjahrs- u. Hommer- Saiſon
überraſchend reichhaltige, und bitte ich, Moderniſierungen und An-
fertigung von Hüten recht zeitig in Auftrag zu geben. Durch
zuziehung ſehr tüchtiger Modiſtinnen wird es mir möglich, jedem

WPutz- und Modebazar

B. e.

Klippert Engel.)
Halle a. S.

r Fernſprecher Nr. 251. Telegr.Adr. Julius Bethge, Halleſaale.
Spezialhandlung ſämmtlicher

Hunlüuus Bethge

Auswahl aller Putzartikel iſt eine

Durch Hin

(770) Burgſtraße 5.
2

Leipzigerſtr.Be F.

8

Wild Geflügel Fiſche, J

J

Delieateſſen, Conſerven,P Auſtern, Hummer, Caviar, Paſteten.
e Thee's, Chocoladen, Cacao, Biseceuits.

Jn und Ausländiſche Liqueure und Spirituoſen.
Weinhandlung.

kaufen (801
G raunt

wird gründl und billig ertheilt. Offerten
werd. unt. A. M. 150 a. d, Exp. d. Bl. erb.

AuſternStube.
NB. Pünktlicher Verſandt nach Auswärts 9

e e
Kaufmännischer- VereinRothweinflaſ chen

zu t agdeburg.
Abth. für Stellenvermittlung.
Geſſtäftsſtelle: Berlinerſtr. 30/31.

Anmeldungen offener Stellen erbitten
rechtzeitig, fachgemäße Beſetzung, für
die Herren Geſchäſtsinhaber koſtenfrei.
Tücht, Correſp. und Buchhalter
für beſſ. Stell., gut empf. Compt.,
Verkäufer und Reiſende, ſowie
Lehrlinge ſtets geſucht. [224

Anfertigung 0
0 nach

Maaß. 0
9
S Preiſe billig

aber feſt.

Flickflecke

gratie.

Merseburg,

S D. S S S SeS S S e S
II rüch Lagler Markt 8.

Special-Geschäft für Herren- und Knabenhkleidung.

Herren und KnabenAnzüge
Arbeits-Gardero

Conſirmanden- Anzüge
von einfachſten bis zu den feinſten.

be für alle Gewerke.

C S

5 S 39 JS 22275
Großes

Stoff Lager.

S

S W

S do

Garantirt
guter Sitz.

S

S S 4

Umtouſch

gern

geſt atte(803
h

J I N
c

S S S W

Vertretung
der rühmlichſt bekannten

Anker Fahrräder
für Merſeburg und Umgegend

zu vergeben.
Dlleefelder Mähmaschlnen- fahrrad-fabrlt, Ab,

vorm. Hengſtenberg &K Co.
Bielefeld.

e e

S

e

A. Wehr
I

die beſte à Pfd.W vMarke
(492Geſetzlich geſchützt.

II. Sorte, à Pfd. 60 Pfg. III.
Sorte, à Pfd. 50 Pfg. IV. Sorte,
à Pid. 40 Pfg. Feinſtes Schweine
ſchmalz gar. rein, à Pfd. 45 Pfg.
Desgl. mit Gewürz und Zuwiebeln
à Pfd. 50 Pfg. Feinſte geröſtete
Kaffees von 1 Mk. an. Feigen-
Kaffee-Surrogat (beſter Kaffee
Zuſatz). Mohrenkaffee, Mohren-
Cacao, Schokolade

empfiehlt

A. BauSpezial Geſchäft von Fabrikaten aus
der Fabrik von A. L. Mohr,

Altona-Bahrenfeld

kleine Ritter-Straße 6a.

Her
Kffee u rze
feinster &usatz zumchohnenkaffee.
Wohl schmeckend, kröftig, gesund.

l berall käuflich.
Habe mich als ärztlich ge prüfte

040)40 Maſſeur
hierorts niedergelaſſen und empfehle
mich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend aufs beſte
in und außer dem Hauſe. [710

V. F. alee,Hälterſtraße 12 a. 2. Etage.
Zur Einfriedigung von ſommunikations
wegen, Bächen und Teichen empfehlen

zur Anpflanzung
pa. canadiſche Pappeln, verſchulte

Waare
Höhe 4 6 m., Durchm. 2 3
cm., à Stck. 35--45 Pfg. Vorrath ca.
4000 Stck. RittergutsGärtnerei

RNRamsdorf i. S. b. Lucka S.A.

Berechtigte sechsklassige
Landwirthschaftsschule

Dahme (Marh).
Einjährigen- Zeugniſſe.

Fremdſprache nur Franzöſiſch, Auf-
nahme in Klaſſe VI bis II den 19.
April früh 8 Uhr. Auskunft koſtenlos
bei Direktor Dr. Giſevius. [775

24 Vorbereit- AnstaltMilitär- staatl. conc, Erfart,
Gartenstr. 52.

Schnelle und gründl. Vorb. a. d.
Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Abitur.-Exam.
u. alle Kl. höh. Schulen. Besonders
empfohbl. d. Hrn. Schulrat Dr. Vorbrodt,
Erfurt. Im Vorj. bestand. 10 Einj.-
Freiw. u. sämtl. übr Aspir. i. resp
Prüf. z. T. mit gut i. all. Prüfungs-
arb. Ausführl. Prospekt. Pension.

Direktor v. Wrippenbach,
wissenschaftlicher Lehrer. [764

Tuüchtiger jüngerer Armaturen-
dreher auf Leitſpindelbenk bei hohem
Lohn und dauernder Beſchäftigung nach

272

Offerten erbeten an Rudolf Moſſe
Leipzig unter L. O. 2285.

Margarine

Leipzig geſucht. (674

e

e

e

S

e
e
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e
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werden

Confirmanden-

Anzüge

nach Maaß
zu ſoliden Preiſen

ſorgfältig ausgeführt.

Hroßes Stofflager
feinſter 4abrikake.

Er Enmpfehle in größtſter Auswahl zu niedrigſten Preiſen

T

S. WVEISS,
0 erseburg, Kl. Ritteratrasse 16. 40400

e Confirmanden-Anzüge in Stoff,
C Confirmanden- Anzüge in Kammgarn,
C Confirmanden- Anzüge in Chevtot,
C Confirmanden- Anzüge in Diagonal,

Novität!

0, 60 M.

Reichskronein Merseburg.
R Nur zwei Gaſtſpiele!

E. Inchhandlung verbunden mit Anfertigung feiner Herrenkleider nach Maass- a
beehrt sich den Pinzan sämmtlicher

Wernher für präge v So eganz ergebenst anzuzeigen.

Reichhultige Auswahl von nur den besten Stoſffen des In- und Auslandes.
e Garantie für tadellosen Sitz. Solideste Preisstellung. (796

Hammgarn,

von 9 Mark an v zu den feinſten Qualitäten.

9 9 2 90 9 4 e ß r e eV W d 9 3 J d 4

ch M c 5 y n L7 J gWw J J o W W 3 4 dA. re P y 4 4 u J 4 D. 4 2 44 t8 Co 89 8 c JC 2 wer wer z9 J W Wer
z

e

Buckshkin,

Bei Binkauf eines ne Confſirmanden-Hut gratis.S. Meyer, Halle
36.

L a S. Postbebraese 21.

J C

L 4 7 5 5d J T W 9 5 pW V 0 7 V 90 dV 4 J e 4 W P 22 24 e w
c J 7 d 77 d 46 W 6 e a 2 c L d r We 7 V 7 7 3 T3 67 9 G 4 e 17 J 3 J V J 7

5

W

J J

Obesten Stolflen
15, 18- 20, 25 Mark.

Satin und Cheviot in und eleganter Verarbeitung
zu S. 10, 12

Nähe der alten Er omenade

Inhaber Albert Henzoe.
Fernsprecher 126. 40) 40

Freitag, den 1l. März 139383

Hans

Gastspielabend des Berliner Residenzensemhbles.

Größter drins der Berliner Theater--Saiſon.

Huckebein.Schwank in 8 Akten von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Aleiniges Aufführungsrecht für dieſe Stadt.
Sonnabend, den 12. März 139383

elgas Hochseit.Luſtſpiel in 3 Akten rn Franz v. Schönthan und Koppel-Ellfeld.

(Verfaſſer von „Renaiſſance.“)

Preiſe der Plätze:

744)
Kassenöffnung 7 Uhr.

Vorverkauf bei Herrn Hennicke,
e Heinrich Schultze, Cigarrengeſchäft und im Theater. z 1,50 M.,
1. Platz 1,00 M.,

Ein Situations plan liegt im Vorverkauf aus.

Ank. der Vorstellung 8 Uhr.
Oskar Pitſchel,

Direktor des Gaſtſpiel
Beide Novitäten obne Souffleur

2. Platz 0,50 M., Schülerbillets zum 1. Platz berechtigend

Abendkaſſe Sperrſitz 1,75 M.,Schülerbillets 0,60 M., Gallerie 0,30. M. 1. Platz 1,25 M., 2

Cigarrengeſchäft, Bahnhofſtr. und

eckolt Raake, t
Sbere Leipzigerſtraße 66. Telephon Nr. 970.

Einlösung von Coupons.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.
Check- und Wechsel- Verkehr.

Stadttheater alle W

Novität!

797) Conto-Corrent-,
Café und Reſtaurant „Hohenzollern“.

Heute friſchet Anſich. 27 Freitag der n Uhr. Firz
ff, l il 1 en er In Behandlung.

(Libotſchauer Bier). Wenretgter,
2. Platz 0,60 M. hCarl Schwabe, Gefunden.

„"qwqwWmWw—ww e

Ein ſauberes, fleißie es

ch en
(780 Auf dem Kommunfkäations wege zwiſchen

Horburg und Kleinliebenau iſt eine
Taſchenuhr gefunden worden.

Dölkau, den 8. März 1898.
Der Amtsvorſteber. (800

Ein vermögender, gebildeter Vand-
wirth, 30 Jabhre, wünſcht in ein

größeres Gut
einzuheirathen. Gefl. Off. unter für alle Hausarbeit zum 1. April
J. R. Exped, d. Ztg. erbeten. (791 l geſucht. Näheres in d. Exped. ds. Bl

Druck und LSerlag von Rudolf Dei eine („Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“),
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